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Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ö Angelommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 28. Sept. Graf Walewski if in Straßburg 
im Schlagfluſſe geſtorben. 

Die „Agence Havas“ meldet aus San Sebaſtian vom 
. Sept., Abends: General Prim ift mit 3 Fregatten vor 
Süringena erſchienen; der Gouverneur verweigerte die 
lebergabe der Stadt. — Marſchall de la Concha hat Eng⸗ 
and gegenüber die Verantwortlichkeit für Schädigung 
Aaeliſcher Unterthanen abgelehnt, nachdem derſelbe am 
. September erfahren hatte, daß die Inſurgenten ein 
Vombardement Cartagenas beabſichtigen. De la Concha 
2 Lord — anheim, paſſende Gegenmaßregeln 
urch Entſendung von engliſchen Kriegsſchiffen zu treffen. 


egrephilße Nachrichten der Danziger Zeitung. 
b. aris, 27. Sept. Aus der hier ein te „Gaceta 
e Madrid“ vom 25. d. geht hervor, daß Novaliches in Cor⸗ 
da noch nicht eingetroffen war; auch beſtätigt ſich die Nach⸗ 
icht nicht, daß Valencia ſich der Inſurrection angeſchloſſen 
abe. — In der Provinz Logrono haben ſich, der „Gaceta“ 
Kr bewaffnete Banden gezeigt, welche Eiſenbahnen und 


kelesraphen zerſtören. In Antiquera ſied ebenfalls Ruhe⸗ 
rungen vorgekommen. In Limpias bei Santona iſt ein 
gafſtandsverſuch unterdrückt. Die „Gaceta“ meldet ferner: 
raf Cheſte hat die Truppen in Tarragona Revue paſſirea 
Men und ſich alsdann nach Barcelona zurückbegeben. Ge⸗ 
al Dole behauptet das Schloß San Filippe, welches 
ol und deſſen Arſenal beherrſcht. General Laſauſſaye 
iu die Ordnung in Cartagena aufrecht. — Die Zeitungen 
ben Befehl erhalten, über die Inſurrection nur die von 
ler amtlichen „Gaceta“ veröffentlichten Nachrich⸗ 
en zu publiciren. — Der „Gironde“ zufolge, iſt auch in 
eon eine Inſurrection ausgebrochen. Daſſelbe Blatt meldet 
ler n Ja daß Saragoſſa A der Inſurrection ange» 
ofen habe und der General-Capitain Cheſte ermordet ſei. 
Berichte von der ſpaniſchen Grenze, welche hier eingetroffen 
lud, melden: Serrano ſteht in der Nähe von Cordova, wo 
2,000 Nationen zum Unterhalt feiner Truppen requirirte. 
e beſtätigt ſich, daß die Avantgarde des Marquis 
N waliches zu den In ſurgenken unter Serrano 
ber gegangen 5 Es wird verſichert, daß Novaliches 
Mllig von den In urgenten eingeſchloſſen ſei. (W. T. 
0 aris, 26. Sept. „Temps“ beſtätigt die Nachricht von dem 
Kap eines Bronunciantento in Logrono. — „France“ zufolge ift 
kr progreſſiſtiſche General Latorre mit mehreren anderen Offi⸗ 
Feen heute Morgen in Perpignan ie Peri worden. — Nach 
Ferichten von der Grenze iſt die Provinz Rio in Waffen. 
Obrist Rada ſteht mit 400 Mann zwiſchen Logrono und 
Niclen. Ziemlich beträchtliche Banden unter dem Befehle 
bnerionee ſiehen von Navarra bis Einco-Billas. — Es wird 
ie verſichert, General Novaliches, der ſich in Villa del 
Mio befinde, habe Verſtärkungen gefordert. — Die Journale 
falten das Ausbleiben von Madrider Telegrammen für ein 
immes Zeichen. „Patrie“ ſagt, die Königin werde ſich 
de wohl noch entſchließeu, nach Madrid zurückzukehren. 


— von der Uebergabe der Stadt Cadix an den 
E Aus Berlin. 
(Original- Correſpondenz.) 
wal (Schluß.) Der liebenswürdige Vautier 5 uns dies⸗ 
En reichlicher als ſonſt wohl bedacht, in den Pendants Jung 
Ma Alt erzählt er uns ein reizendes Idyll. Das junge 
Latschen, dem eben der Lehrer vertieft in ſein Buch eine 
der ion giebt, ſchielt verſtohlen zum Fenſter hinüber, aus dem 
Daß Mann ihres Herzens ihr ein Flötenſtändchen bringt. 
at) die Liebe eine glückliche, lehrt uns das zweite Bild. Ale 
S N Mütterchen, ein ſaubere würdige Matrone ſitzt ſie am 
nett und accompagirt gewiffenbaft, eifrig tactirend zu den 
Luna Tönen, die vielleicht zuerſt als beredte Liebeserklärung 
0 gung in ihr Herz gefunden haben. Der Spieler hat den 
Aa Lockenkopf mit einer etwas fuchſigen Perrücke erfegen 
5 A iſt zwar alt und dürr geworden, aber auch er 
be ae ge Freude zu kennen, als dieſes Familien. 
Vielleicht nal die Leutchen augenſcheinlich niemals 
Lorftanzſtunde des Küneollendeter als dieſe Pendants iſt die 
Tanzmeiſter, mit der Gel er eine Scene, in der der alte 
uur Dorfſchönen in die nö der Hand, die drallen Glieder 
die Burſche vergnügt zuschauen cheſttionen zwängt, während 
ee ta e e d 
Hude die Geſtalt eines jungen Mädchen e e 
She getreten iſt, um den loſe gewordenen So : b er 
Karl Becker hat feine ſchönen See gi — 1 
Ulderen Teppiche, feine prachtvollen Hunde, vie 8 
3 Faul die Wohnung Fuggers zierten, heute auf einer ne 
noiliengruppe mit der bekannten Virtuoſität Feiner Technik 
gewandt. Es iſt das Zimmer des bekannten Kunſſfreundes 
die Pötavens, der ja ſeldſt eine ſchöne Gallerie beſitzt, in dem 
ortraitfiguren ſich anmuthig gruppiren. 
un eruſteren Vorwürfen haben 5 Jerichau, 
Nanda, Riefſtahl, Alma Tadema gearbeitet. nſere begabte 
ite männin ſchmückt die Ausſtellung außer einigen Por- 
5 ener Mit einem verwundeten Polen, der blutend im Schoße 
14 Neal eliebten liegt. Das Bild iſt ſchön und 1 
0 Kong nur zweifelt man unwillkürlich an der innigen 1 
IN W der beiden Perſonen zu einander, wenn man fieht, 
en 10 Weib den Blutenden maleriſch in ihrem ne 
zt und auf die Hand ge — 8 jo 
aſſer und Lein 
w a en wäre ſelbſtverſtändlicher geweſen als dieſe ſchmerz⸗ 
8 eſignirte Unthätigkeit. Cretius malte zwei ſchöne 
* woigenmerkiner, die geldzählend hinter einem Zaune 
5 von einem 
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Wiesbaden, 27. Sept. Die heute ſtattgehabte Landes⸗ 
verfammlung war von etwa 3000 Perſonen beſucht; den Vor⸗ 
fig führte der Procurator v. Eck. Die bekannten vier An⸗ 
träge des liberalen Comſté's betreffend die Landesbank, die 
Gemeindeverwaltung, die Provinzialfonds und die Schul⸗ 
frage wurden einſtimmig angenommen. (W. T.) 

München, 27. Sept. Die von mehreren Zeitungen 
aus Wien mitgetheilte Nachricht, daß die in München tagende 
Militärconferenz der ſüddeutſchen Staaten eine authentiſche 
Interpretation der mit Preußen abgeſchloſſenen Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſe feſtſtellen ſolle, wird von unterrichterer Seite 
als gänzlich unbegründet bezeichnet. (W. T.) 


München, 27. Sept. Geſtern ſind der Graf von 
Paris, der Herzog und die Herzogin von Joinville 
und der Herzog und die Herzogin von Koburg⸗Kohary 
5 eingetroffen, um der Vermählungsfeier der Herzogin 

ophie in Bayern mit dem Herzoge von Alengon in Poſſen⸗ 
hofen beizuwohnen. — Die beiden Söhne des Vicekönigs 
von Egypten, die geſtern von Wien hier eingetroffen, werden 
nach zweitägigem Aufenthalte ihre Reiſe nach Paris fortſetzen. 

Wien, 27. Sept. Die „Wiener Z.“ veröffentlicht ein 
Kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten, 
Fürſten Karl Auerſperg, durch welches deſſen Demiffton unter 
Anerkennung ſeiner Verdienſte angenommen wird. Ein 
zweites Kaiſerliches Handſchreiben an den Grafen Taaffe 
beauftragt denſelben, das Amt als Stellvertreter des Minifter- 
präſidenten fortzuführen. — Den Morgenblättern zufolge hat 
der Statthalter von Galizien, Graf Goluchowski, um ſeine 
werden. Unwillkürlich fallen jedem die berühmten Münchener 
Murillos dabei ein. Von Riefſtahl haben wir diesmal nur 
ein Bild, aber ein ſehr ſchönes, eine Prozeſſion von Capu⸗ 
zinermönchen, die mit allem kirchlichen Pomp aus dem 
Kloſter hinaus in den ſonnigen Tag zieht, der mit goldigem 
Glanze durch ein enges Fenſter hineinf eint. Kommen wir 
endlich zum Schluß dieſer Gruppe, ſo ſei noch ein viel be⸗ 
wundertes, beſonders bei den Damen ſehr beliebtes Bild von 
Antonie Volkmar „Die neue Erzieherin“ erwähnt, welches 
ſich gewiß auch in der Provinz wegen ſeiner leichten Ver⸗ 
ſtändlichkeit und anſprechenden Ausführung bald viele Freunde 
erwerben wird. Vor der nachläſſig auf den Seſſel geftredten 
Dame des Hauſes ſteht die hohe anmuthige Geſtalt der Gou⸗ 
vernante, eines Mädchens aus beſſeren Ständen, die durch 
den Verluſt ihrer Eltern genöthigt iſt, zu eigener Freude er⸗ 
worbene Kenntniſſe im Dienſte Anderer zu verwerthen. Sie 
beantwortet die jedenfalls etwas rückſichtsloſen Fragen der 
künftigen Gebieterin ſanft und ruhig, die Kinder ſchauen ſie 
offenen Mundes an, nur in dem Hausherrn, der im Hinter⸗ 
grunde ſteht, ſcheint ſich ein hohes, vielleicht ein zu hohes 
Intereſſe für die neue Hausgenoſſin zu regen, auf die der 
das Zimmer verlaſſende Diener halb verächtlich zurückſchaut. 
Zwei Meiſterſtücke erwähnen wir zulezt. Das Gebet in der 
Wüſte von Gentz und der Sclavenmarkt von Gerome aus 
Paris ſind zwei wunderbare, 8 ausgeführte Compo⸗ 
ſitionen. Gentz hat ſeinen hohen Ruhm als Darſteller orien⸗ 
taliſcher Scenen aufs neue durch dieſes Tableau vermehrt 
und in dem Bilde von Gerome lernen wir, wie die Franzoſen 
zu malen verſtehen, denn in ſeinem Genre iſt der Künſtler 
im Vaterlande als einer der erſten geſchätzt. Wir empfehlen 
nur noch die ſchwediſchen, ſchwäbiſchen und holländiſchen 
Familienſcenen von Laſch, Jordan und anderen der freund⸗ 
lichſten Beachtung und kommen dann mit einigen Worten auf 
die Landſchaften. N 

Natürlich bleibt die Landſchaft nicht zurück gegen die 
übrigen Theile der Ausftellung, fie it es ja, der ſich zu jeder 
eit Freunde und Käufer mit beſonderer Vorliebe zugewendet 
haben und dadurch erhielt fie bereits auf allen früheren Aus⸗ 
ellungen ein bedeutendes Uebergewicht. Wir erwähnten 
bereits, daß diesmal die Figurenbilder etwas mehr hervor⸗ 
treten, doch iſt auch der Reichthum an Naturſchildereien erſten 
Ranges außerordentlich groß. Wir begegnen alten lieb⸗ 
gewordenen Namen in großer Zahl. Eduard Hildebrand's 
blendende Lichteffekte machen einen wunderbaren Eindruck, ſein 
Ceylon erglüht in rothem Sonnenlicht, die Küſte von Jerſey, 
wohl das ſchönſte ſeiner drei Gemälde, erſtrahlt in mildem 


Entlaſſung gebeten. — Die „N. fr. Preſſe“ theilt mit, der 
päpſtliche Nuntius Falcinelli ſolle von Wien abberufen und, 
in Erwiderung der Ernennung des Grafen Trautmannsdorf 
zum Botſchafter am römiſchen Hofe, durch einen conciliatori⸗ 
ſchen Nuntius erſetzt werden. 5 T. 
Kopenhagen, 27. Sept. Hier eingegangenen Privat⸗ 
nachrichten zufolge iſt die ruſſiſche Fregatte „Alexander 
Newski“ als gänzlich verloren anzuſehen. Der ruſſiſche 
Conſul iſt mit dem Führer eines Taucherſchiffs, Kapitän 
Anderſen, nach Harboöre abgereiſt. ; N. T.) 
Brüſſel, 27. Sept Das Duell zwiſchen Rochefort 
und Baroche hat heute ſtattgefunden. Baroche hat mehrere 
Verwundungen erhalten, Rochefort iſt leicht am Arme verletzt. 


Die Neformen der Selbſtperwaltung, die wir zu 
erwarten haben. 

Bekanntlich wartet das preuß. Volk und feine Vertreter 
ſchon ſeit längerer Zeit auf diejenigen Geſetzesvorlagen des 
Herrn Grafen zu Eulenburg, durch welche die Verheißungen 
wahr gemacht werden ſollen, die in Bezug auf die Reorgani⸗ 
fation der Selbftverwaltung in den Provinzen, Kreiſen und 
Gemeinden gemacht ſind. Entwürfe aus früherer Zeit, 
Bücher und Broſchüren über dieſe Fragen ‚find bin» 
reichend vorhanden; es fehlt nichts als eine Vor⸗ 
lage der gegenwärtigen Regierung an die Land- 
tage. Nachdem, was vorangegangen, mußte man 
nun allerdings erwarten, daß der Miniſter des Innern in 
der nächſten Seſſion ſofort mit den lange erwarteten Ent⸗ 
würfen hervortreten würde; auch der Präſident unſeres Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Hr. v. Forckenbeck, erklärte nur noch vor 
Kurzem bei Gelegenheit der geſelligen Zuſammenkunft der 
Wähler des Elbing⸗ Marienburger Wahlkreiſes, daß eine 
Vertagung dieſer Frage unmöglich ſei und daß man Vorlagen 
in diefer Richtung wohl mit Sicherheit erwarten dürfe. Die 

erren Offiziöſen ſcheinen dieſe e nicht zu theilen: 
0 zeigen in einiger Entfernung erſt das Stadium der Vor⸗ 
berathung. o ſchreibt der Oberoffiziöſe der „Hamb. 
Nachr.“: „Die Reform der Verwaltung iſt das Thema, wel⸗ 
ches die liberale Partei ſo ziemlich in allen ihren Schatti⸗ 
rungen innerhalb des Landtages in Angriff zu nehmen ent- 
ſchloſſen iſt. Dabei verlautet jedoch nichts von ausgeführten 
Vorſchlägen, ſondern nur von allgemeinen Wünſchen und 
Kritiken. Der Miniſter des Innern ſeinerſeits ſtellt eine 
neue Kreisordnung in Ausſicht, jedoch erſt gegen Ende 
des Landtages 0 Weder die Kritiken und allgemeinen 
S der liberalen Partei, noch die ein einzelnes 

ebiet behandelnde Kreisordnungsvorlage dürften die Frage 
erheblich fördern. Man kann die Zweige der ſogenannten 
Selbſtverwaltung, die ländliche und ſtädtiſche Gemeinde⸗ 
ordnung nebſt Kreis- und Provinzialverfaſſung nicht refor⸗ 
miren, ohne die Organiſation der königlichen oder Staats⸗ 
verwaltung gleichzeitig zu ordnen. Man muß im Voraus 
wiſſen, welche Befugniſſe der Staatsverwaltung in einem 
gegebenen Zeitmoment nach der ganzen geſellſchaftlichen und 
politiſchen Lage unentbehrlich ſind, ehe man die Selbſtver⸗ 
waltung organifiren kann. Die ganze Aufgabe der Verwal⸗ 
tungsreform verträgt alfo keine Uebereilung (I), 
und die Klagen, daß in dieſer Frage noch nichts mache, 


weißglänzendem Scheine. Es mag der Vorwurf, den unſere 
Kritiker dem genialen Künſtler machen, daß bei ihm ſich Alles 
in Licht und Glanz verwandle, daß er ſchließlich darauf hin⸗ 
auskommen müſſe, unſere Augen nur durch eine bloße Licht⸗ 
fülle zu blenden, nicht ganz ohne Berechtigung ſein, allein 
der Erfolg giebt ihm ſtets Recht, wer ſo das Leuchten zu 
malen weiß, der erwirbt gewiß ein Recht, dieſe Spezialität 
mit folder Virtuoſität zu cultiviren. „Crossing the line“ 
nennt er ein bewegtes Meer unter dem Aequator, deſſen hoch⸗ 
gehende Wogen vom tiefſten Schwarz durch kräftiges Indige⸗ 
blau zu dem falben Grau einzelner Lichteffekte übergehen. 
Dieſes tiefblaue Meer befremdet, aber Hildebrand verfteht 
es ihm Glauben zu verſchaffen, er malt es ſo überzeugend, 
daß unſere Fantaſie ſeiner Schilderung folgt. Leu, von dem 
in letzter Zeit jo wenig in die Oeffentlichkeit kam, ftattete den 
Salon mit einigen feiner anmuthenden farbenvollen Gebirge⸗ 
landſchaften aus. Der graue Kalkſtein, das blaue Waſſer, 
die lebhaft colorirte Vegetation ſeiner Bilder ſind uns ja 
liebe alte Bekannte, die wir ſtets gern wieder ſehen. Weniger 
bekannt ſehen uns die Landſchaften von Scherres diesmal an. 
Der Künſtler lebt in der Berliner Luft ſichtlich auf, jede neue 
Arbeit giebt Zeugniß, daß er weit davon entfernt in Mono⸗ 
tonie oder Manier zu verfallen weiter ſtrebt und an Lebhaf⸗ 
tigkeit, Kraft und Wirkſamkeit der Darstellung gewinnt, ohne 
die früheren Vorzüge einer poetiſchen Auffaſſung der ſchlich⸗ 
teften, anſpruchloſeſten Landſchaftsſcenerie eingebüßt zu haben. 
Verführte ihn früher ſeine große Begabung, ſelbſt der 
ſchmutzigen Trifft, dem einförmigen Kartoffelacker einen poe⸗ 
tiſchen Reiz abzugewinnen, zuweilen zu einer Wahl von Vor⸗ 
würfen, welche jene Aufgabe recht ſtark, manchmal vielleicht 
bis zur Unlösbarkeit erſchwerten, fo wendet er ſich jegt mit 
Vorliebe anmuthigeren Gegenden zu, die er durch ein glän- 
zenderes Colorit, durch beſondere Lebhaftigkeit des Vortrages 
viel beſtechender zu ſchildern weiß, als jene beliebten ſtim⸗ 
mungsvollen Landſchaften von ehedem. Ein Waldſee bei 
abziehendem Gewitterregen iſt das bedeutendſte unter ſeinen 
fieben ausgeftellten Bildern und außerdem das einzig ver⸗ 
käufliche, denn alle übrigen find bereits in Privatbeſitz 
übergegangen. Das prachtvolle hochgrüne Buchendickicht 
trieft noch von Regen, auf jedem Blättchen blinkt und 
glitzert das Waſſer, welches zwar im Vordergrunde 
nicht mehr herabſtrömt, hinten aber noch den Spiegel 
des Sees zerfurcht. Man erkennt in dem glänzenden, 
farbenſatten Bilde unſeren frühern Scherres kaum wieder, 
er bekommt darin eine entfernte Verwandtſchaft mit Mor 
Schmidt, an die früher wohl kaum jemand geglaubt haben 
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nd um fo ungerechter, als die verſchiedenen Parteien ſelbſt 
isher noch nichts Poſitives vorgebracht haben. Von dem⸗ 
jenigen Denker, welcher als die größte Autorität auf dieſem Ge⸗ 
biete in Preußen betrachtet werden muß, iſt ein Werk über die 
Selbstverwaltung angekündigt, das aber erſt im November 
erſcheinen ſoll. Die Pointe dieſes Gneiſt'ſchen Werkes beſteht 
aber, wie ich vernehme, darin, daß der Staat eine Kommis- 
sion of inquiry einſetzen foll, um die angemeſſene Organiſa⸗ 
tion für Preußen zu finden. Wenn die Autoritäten in dieſer 
Frage noch ſo wenig ſicher ſind über das, was poſitiv zu 
geſchehen hat, daß ſie ſolche Vorſchläge machen, wie kann 
man es da der Regierung verargen, daß fie auf vage For⸗ 
derungen hin in der ſchwierigſten Frage der innern Politik 
nicht ſogleich () vorgehen will. Zu geſetzgeberiſchen 
Handlungen iſt die Frage offenbar noch nicht vorbereitet 
genug. Aber es darf allerdings keine Zeit mehr verloren 
werden, für die Vorbereitung Sorge zu tragen, und zwar 
auf einem Wege, welcher die öffentliche Meinung in Stand 
ſetzt, ſowohl mitzuarbeiten, als Belehrung zu ſchöpfen.“ 

Das find wenig tröſtliche Ausſichten, die der Hr. Ober⸗ 
offiziöſe eröffnet. Sollte er wirklich informirt fein, fo wird 
erſt das künftige Jahr (und wahrſcheinlich erſt das Ende 
k. J.) eine Commiſſion zuſammentreten ſehen, welche 
ohne jegliche Uebereilung über die Grundprincipien in Be⸗ 
rathung tritt, auf welchen alsdann der Hr. Miniſter ebenfalls 
ohne jegliche Uebereilung die Arbeiten für die neuen Geſetz⸗ 
entwürfe anfertigen läßt! Um die Verfaſſung des Nordd. 
Bundes ausarbeiten zu laſſen, um die wichtigſten, ſich daran 
ſchließenden Geſetzentwürfe zu concipiren, waren nur wenige 
Monate nöthig; und bei dieſen Fragen ſind wir erſt 
nach Jahren endlich ſo weit, mit aller Vorſicht 
in das Stadium der Vorbereitung und 
Vorberathung eintreten zu können? Wenn man eine 
e wünſchte, weßhalb iſt ſie nicht ſchon längſt 
in Thätigkeit? Der Hr. Oberofficiöſe will poſittve Vor⸗ 
ſchläge und Geſetzentwürfe. Bisher war man in jenen Re⸗ 
gionen der Meinung, daß ſolche Dinge von der Regie⸗ 
rung ausgehen müßten und daß es eine Beeinträchtigung 
der Initiative der Regierung wäre, wenn der Abg Lasker 
mit einem Nothgewerbegeſetz oder andere Abgeordnete mit 
andern Geſetzentwürfen hervortraten. Iſt man darin anderer 
Meinung geworden — nun gut, wir zweifeln nicht daran, daß 
das Abgeordnetenhaus die Kräfte enthält, welche zur Ausar⸗ 
beitung dieſer Geſetzentwürfe erforderlich ſind. Es iſt aber 
jedenfalls an der Zeit, daß wir in das Stadium der Vor⸗ 


bereitung ſofort und nicht erſt gegen Ende der künftigen 


Seſſion eintreten. 


Berlin, 27. Sept. [Die Bewegung unter 
den Arbeitern], welche ſich hier in letzter Zeit zeigt, ver⸗ 
dient die allgemeine öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade. Der Kampf zwiſchen den Anhängern Schweitzers 
und denen von Schulze⸗Delitzſch iſt auf dem geſtern eröffneten 
Arbeitercongreß ſehr heftig entbrannt. Das vorläufige Ende 
war ein ſehr unerquickliches, da man die Gewalt zum Schieds⸗ 
richter machte. Wir beſchränken uns für heute darauf, über 
den Gang der Verhandlungen zu berichten. Am Freitag 
Abend bereits hatten ca. 500 Berliner Maſchinenbauer eine 
Verſammlung, um Delegirte zum Arbeitercongreß zu wählen. 
Dr. Max 82 hielt in dieſer Verſammlung einen Vortrag 
über die engliſ 
ſelbſt kennen gelernt habe. Dieſe Vereine hätten 34, 
Mitglieder; der Beitrag betrage 10 % pro Woche. Dafür 
erhielten die Mitglieder Unterſtützung für alle Fälle. Alsdann 
ſprach Schulze⸗Delitzſch, der die Beſtrebungen der So⸗ 
cialiften ſehr ſcharf verurtheilte und es für einen baaren 
Wiverſinn erklärte, wenn die Arbeiter einmal Staatskredit 
haben wollten um ſelbſt Unternehmer zu werden und dann 
wieder gegen ſich ſelbſt Arbeitseinſtellungen organiſiren woll⸗ 
ten. Schulze ſprach alsdann über die Beſtrebungen der Fort⸗ 
ſchrittepartel und die Angriffe, welche fie von den Socialiſten 
erfahren. Man müſſe die Dinge kennen, um den unnützen 
Schwätzereien unnützer Buben entgegen zu treten. (Beifall.) 
Die Gewerksvereine ſeien gut, aber ſie müſſen im rechten Mo⸗ 
ment gebraucht werden. Im Allg. Deutſchen Arbeiterverein 
war die Centraliſation von oben herunter, ſie war da, aber 
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würde. Dieſer, feit einiger Zeit in Weimar, hat natürlich 
die Ausſtellung ebenfalls mit einigen ſeiner anſprechenden 
Landſchaften beſchickt; wir finden die wenig veränderten 
Arbeiten von Nordgren, Jacobſen, einen Rheinfall von Pape, 
ein düſteres Küſtenbild von Bade, dürre Haidelandſchaften 
von Ruths und die kirſchroth glänzenden Lichtreflexe auf dem 
Waſſer, die Aiwaſowsli mit Vorliebe und Geſchick malt. 
Zwei herrliche Bilder, Scenerien des Hochgebirges, danken 
wir dem Grafen Kalkreuth. Von allen dentſchen Künſtlern 
ſcheint uns Kalkreuth mit dem leider ſo früh verſtorbenen 
Calame am nächſten verwandt, zuerſt berufen ſein Nachfolger 
zu werden. Dieſe bis ins kleinſte Detail durchgeführte ſubtile 
Behandlung alles Gegenſtändlichen, die Wirkungen von Licht 
und Sonne, der charakteriſtiſche Ton ſeiner beiden Alpen⸗ 
bilder (Montblane und Urirothſtock) berechtigen den Künſtler, 
10 dem Genfer Meiſter ebenbürtig an die Seite zu ſtellen. 

ndreas Achenbach componirte aus feinen bekannten Motiven, 
einigen alten Gebäuden mit rothen Ziegeldächern, einen 
kleinen ſtillen Waſſerſpiegel und etwas Staffage wieder eins 
jener warmen klöſtlich gemalten Gemälde, wie wir fie 
ähnlich aus früherer Ausſtellung kennen. Ein kleines 
Architecturbild von ihm hängt leider ſo ſchlecht und 
dunkel, daß man es kaum bemerkt. Wenig glücklich iſt 
diesmal Behrendſen aus Königsberg geweſen, ſein 
Alpſee bei bewölktem Himmel mit einigen grellen Lichtreflexen 
ſpricht nicht ſo an wie die früheren Arbeiten des Künſtlers. 
Die hervorragendſten Landschaften auch nur in kurzer Auf⸗ 
zeichnung zu erwähnen, würde zu weit führen, eine gewaltige 
Hochgebirgslandſchaft aus Californien von kühnen Formen 
mit prächtigen Streiflichtern von Bierſtadt wird viel bewun⸗ 
dert und Namen wie Schleich aus München, wie Deiters, 
Flamm, Gurlitt bürgen dafür, daß unter der Maſſe von faſt 
800 Oelbildern noch ſo mancher Juwel ſteckt, der in dem 
kleinern Enſemble der Provinzialausſtellungen ſicher ins rechte 
Licht treten wird. Sie dürfen alſo mit Recht Bedeutendes 
von der nächſten dortigen Ausſtellung erwarten und haben 
den Himmel nur um klares Wetter zu bitten, damit der Ge⸗ 
nuß nicht durch unſern düſtern Vorwinter zu arg beeinträch⸗ 
tigt werde. An plaſtiſchen Kunſtwerken haben uns die Italien er 
wieder ziemlich reichlich bedacht mit reizenden Gruppen und 
Büſten. Unſere Einheimiſchen ſtellten vorwiegend Porträt⸗ 
büſten aus; von hervorragenden Fantaſiegruppen wären in 
erſter Linie eine Nymphe und Amor von Cauer in Kreuznach 
und eine trauernde Frauengeſtalt von Carl Keil, als Proiect 
zu einem Grabmal gedacht und ſehr ſchön und ergreifend aus⸗ 
geführt, zu nennen. 


chen Gewerkvereine (trade-unions), die er 
Gen ne (irade-ünions), hie ec. 


die Mitglieder fehlten. Man ſchwatze den Leuten etwas von Pro⸗ 
duktivgenoſſenſchaften vor, dieſe ſeien am ſchwierigſten zu 
organiſtren. Nur die verpfuſchten habe er verdammt, weil 
fie nichts taugen. Schulze⸗Delitzſch hob darauf die Bedeu⸗ 
tung des Kapitals für den Arbeiter hervor, und wies nach, 
welcher Dienſt der Reaction durch den Kampf gegen das Kapital 
geleiſtet werde. Die Kaiſermacht in Frankreich iſt nichts 
weiter als die Diktatur gegen das rothe Geſpenſt. Verhüte 
Gott, daß unſere kulturhiſtoriſche Miſſton einen ähnlichen 
Weg gehe. Geſchähe es, ſo würde das Deutſche Volk in 
viele Wüſtenwanderungen zurückgeſchleudert werden. Dann 
würden wir unſer Mandat in Ihren Schooß niederlegen. 
(Anh. Beifall.) Schließlich wählte dieſe Verſammlung zwölf 
Delegirte zum Arbeiter-Congreß (darunter Dr. Max Hirſch) 
In der am Sonnabend eröffneten Sitzung des Arbeiter⸗ 
Congreſſes waren ca. 150 Delegirte anweſend. Dr. Schweitzer, 
der den Vorſitz führte, wies auf den Zweck des Congreſſes 
hin. Die planlos hervorgetretenen Strikes müßten in Syſtem 
und Ordnung gebracht werden. Es ſei daher die Einrich⸗ 
tung von Gewerkſchaften nach den Berufsgattungen und eine 
Centralleitung unumgänglich nöthig. Die Arbeitseiuſtellun⸗ 
gen müßten fo organiſirt fein, daß ſie ſtets glücklich ausfallen. 
er Gegenſatz von Capital und Arbeit ſei unleugbar und er⸗ 
fordere den Kampf, allerdings nur auf geſetzlichem Wege, 
wenn man auch nicht wiſſen könne, wie bald er in anderer 
Form über Europa hereinbrechen möchte. Die Arbeiter müß⸗ 
ten einig ſein, dann würden ſie über die Geldmänner flegen. 
Wer die Fackel der Zwietracht hineinwerfe, der komme in den 
Verdacht, daß er ein bezahlter Agent der Reaction oder der 
Geldmacht ſei. — Es entſteht nun eine ſehr tumultuariſche 
Vebatte über die Vertheilung der Stimmen unter die Dele⸗ 
girten. Dr. Max Hirſch und ſeine Anhänger wollen, daß 
jeder Delegirte eine Stimme erhalte, Dr. Schweitzer und 
ſeine Genoſſen verlangen, daß jeder Delegirte ſoviel Stimmen 
habe, wie die Zahl ſeiner Auftraggeber beträgt. Die Debatte 
bierüber wird fehr heftig. Ein Berner, Anhänger Schweitzers, 
findet es „unverſchämt“, daß die Berliner Maſchinenbauer 
12 Delegirte gewählt. Gegen dieſen Redner wird ein Ord⸗ 
Hunger beantragt, Schweitzer ertheilt denſelben jedoch nicht, 
da auch er das Verfahren der Maſchinenbauer „ſtark“ findet. 
Er ſei nicht geneigt gegen Leute Milde walten zu laſſen, deren 
oberſte Führer ihn (Redner) und Fritzſche „Buben“ nenne 
(Tumult). Da die Ruhe nicht herzuſtellen, bringt Schweitzer 
folgenden Antrag ein: „Da die Verſammlung zu der Er⸗ 
kenntniß gekommen iſt, daß die betreffenden Herren (Rufe: 
welche?) lediglich zu dem Zwecke hierher gekommen find, im 
Intereſſe der beſitzenden Klaſſen den Congreß zu ſtören, for⸗ 
dert die Verſammlung die betreffenden Herren auf, den Saal 
zu verlaſſen.“ Die Reſolution wird angenommen, und da die 
Vertreter der Maſchinenbauer den Saal nicht verlaſſen, werden 
fie unter großer Aufregung der Verſammlung gewaltſam 
entfernt. Alsdann wird über die Organifation der Arbeits⸗ 
einftellungen weiter discutirt und insbeſondere Hr. Fritzſche 
greift Schulze⸗Delitzſch ſehr heftig an, der ganz unzurech⸗ 
nungsfähig in der Verſammlung der Maſchinenbauer geweſen 
fein müſſe, ſonſt hätte er ſich nicht fo unanſtändig ausdrücken 
können. Ein Arbeiter aus Berlin erklärt, daß 95 Procent 
der Arbeiterbevölkerung der geknechteten und zurückgeſetzten 
Klaſſe angehöre, obſchon ihnen nach rechtlichen Begriffen 
zur Handhabung des Staatsruders zukomme. 


| atſache, 

Arbeiterpartei in öffentlicher Rede als „unnütze Buben“ be⸗ 
zeichnet hat, erklärt der Congreß: er finde es natürlich, daß 
4 Schulze-Delitzſch, nachdem er ſich für 45,000 & von der 
eſitzenden Klaſſe hat erkaufen laſſen, mit derſenigen Rohheit, 
welche bezahlten Subjecten dieſer Art eigen zu fein pflegt, 
auf die Vertreter der Intereſſen der Beſitzloſen 
ſchimpft.“ — Schweitzer theilt darauf mit, daß er 
abe Dr. Kirchner zu Schulze-Delitzſch geſchickt 
abe, um betreffend der Aeußerung „unnütze Buben“ 
eine Erklärung zu verlangen und von ihn eventuell zu for⸗ 
dern, daß er perſönliche Genugthuung gebe. Schulze⸗Delitzſch 
habe gefagt, daß er weder Schweitzer, noch Fritzſche mit jener 
Aeußerung gemeint habe. Dieſe Antwort wird von einem 
Arbeiter als eine Feigheit bezeichnet, ein anderer nennt 
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Schulze einen „todten Mann“ und ſo fort. Es wird als⸗ 
dann die Diskuſſion über die Gewerkſchaften fortzeſetzt und 
ſchließlich die obige Nefolution gegen Schulze Delitzſch mit 
allen gegen wenige Stimmen angenommen! Heute 
wurde die Verhandlung fortgeſetzt und zwar mit wiederholten 
Unterbrechungen und Nuheſtörungen. 

Die aus der Verſammlung gewaltſam Eutfernten haben 
inzwiſchen einen öffentlichen Proteſt gegen die ihnen wider⸗ 
ſasrene Vergewaltigung erlaſſen. Sie ſeien verpflichtet ger 
weſen gegen die von Schweitzer in Anſpruch genommene 
Dict stur aufzutreten und würden die Bildung von Gewerk⸗ 
ſchaften ſelbſt in die Hand nehmen. Heute hatte die Mino⸗ 
rität auch bereits eine Verſammlung, in der ſeder das Wort, 
Stimme aber nur die Delegirten erhielten. Treichel aus 
Danzig wird zum Vorſitzenden erwählt. Er erklärt, daß er 
keiner Partei angehöre, aber, weil er geſtern vergeblich das 
Wort zur Geſchaftsordnung verlangt, mit den Berliner Mas 
ſchinenbauer hinausgeworfen ſei. Die Verſammlung beſchließt 
in eine Vorberathung über die von Dr. Max Hirſch ent⸗ 
worfenen Statuten für die Gewerksvereine zu treten. 

* Berlin, 27. Septbr. [Vom Hofe. Graf Bis⸗ 
marck.] Der Kaiſer von Rußland 110 a Fr en in 
Potsdam eingetroffen, wurde von der königl. Familie auf 
dem Bahnhofe empfangen und nach dem Schloß begleitet, 
wo er Wohnung genommen. — Am Montag Abend reiſt der 
König nach Baden⸗Baden. Graf Bismarcks Befinden beſſert 
ſich. Er hat etzt beſſern Schlaf. Vor Mitte October je- 
doch — ſagt die „Kreuzztg.“ — wird Graf Bismarck nach 
Berlin nicht zurückkehren. Bis dahin wird auch die Be⸗ 
ſetzung der Präſtdentenſtelle der Oberrechnungskammer untere 
bleiben. Es heißt jetzt, daß der Laudtag möglicherweiſe doch 
vor en 8, 8 einberufen werden wird. 

oſen, 23. Sept. [Subventlon.] Der König hat dem 
A ne auf 3 Jahre eine Subvenger von 000 Thlrn. 
Die Gemma erde Einrichtung einer Königl. Loge verlangt. 
derselben bewilligt den daben die nöthigen Mittel zur Herstellung 

Oeſterreich. Wien, 26. Sept. Die „Debatte“ und 
das „Tagblatt“ bringen die Mittheilung, die Pforte habe den 
fremden Mächten die Erklärung abgegeben, daß die Vorbe⸗ 
reitungen zu einer neuen Freiſchaarenexpedition in Rumänien 
fortdauerten und daher der türkiſchen Regierung die Pflicht 


obliege, jenem Zuſtande zu ſteuern und die Integrität des 


Reichs zu wahren. — Die Escortirung des Fürſten Karage⸗ 
orgewitſch nach Semlin iſt wegen feiner Kränklichkeit aufge⸗ 
ſchoben. dis o feine Col (N. T.) 

— Giskra und ſeine Collegen, fo telegraphirt man der 
„Brest. Z.“, nehmen ihre Entlafjung, falle Tae Conſeils⸗ 
Präſident wird; ſie verlangen ſtatt Auersperg einen liberalen 
hohen Ariſtokraten. (Die „Kreuze.“ glaubt an eine Kriſts 
im öſterreichiſchen Miniſterium. Auersperg hat wegen der 
polniſchen Frage ſeine Demiſſion gegeben. Bekanntlich ver⸗ 
langen die Polen ſehr weit gehende Autonomie, die nach An⸗ 
ſicht der Deutſch⸗Oeſterreicher gleichbedeutend wäre mit der 
Loslöſung Galiziens.) 

England. London, 26. Sept. [Nachrichten von 
der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze! zufolge iſt die Pros 
vinz Biscaya entſchloſſen, ſich nicht zu Gunſten der Königin 
zu bewaffnen. N. T.) 

Belgien. Brüſſel, 26. Sept. [Die No. 18 der 

Dänemark engen 21 een Der * 

* ‚ . ept. er als 
fer von Rußland] hat den Großfürſten Alexis ſofort nach 
Potsdam beſchieden. Die Kriegsfregatte Dampfer, Jylland“ 
iſt zur Dispoſition des Großfürſten abgegangen. Die ganze 
Beſatzung des „Alexander Newski“ iſt gerettet bis auf die 5 
Mann, deren Tod bereits gemeldet wurde und unter denen 
ſich die Lieutenants Gildenbund und Zorin befinden. 

Italien. Florenz, 25. Sept. Die „Gazzetta uffi⸗ 
ciale“ veröffentlicht ein Regierungsdecret, welches die Seques 
ſtration der Allodialgüter des Erzherzogs Franz V. in den 
Provinzen Modena und Reggio aufhebt. — Es heißt, daß 
die italieniſche Regierung, Angeſichts der Ereigniſſe in Spa⸗ 
nien, zwei Frezatten den Befehl ertheilt habe, an die Küfte 


Stadt⸗Theater. 

Mozart's „Figaro“ wird nach einer Reihe von 18 Jahren 

zum zweiten Mal ſeine goldene „Hochzeit“ feiern, denn dieſe Oper 
iſt nun bereits 82 Jahre lang die Freude und Bewunderung 
der muſikaliſchen Welt. Weit entfernt in ſeiner Wirkung 
irgendwie nachzulaſſen, weit entfernt von merkbaren Spuren 
des Alters, ragt dieſes Werk mit ewiger Jugendfriſche in 
die gegenwärtige Zeit hinein, welche doch in Sachen der 
Kunſt, ſpeciell der muſikaliſch⸗dramatiſchen, manchen Zwie⸗ 
ſpalt der Meinungen zu Tage fördert. Die Popularität von 
„Figaro's Hochzeit“ iſt ſogar von Jahr zu Jahr im Steigen 
begriffen. Das bis auf den letzten Platz gefüllte 1 bei der 
gehrigen Darſtellung der Oper war wieder ein Beleg dafür. 
Es würde ermüdend für den Leſer ſein, wollte Referent bei 
jeder Erſcheinung dieſes Werkes immer von Neuem, wenn 
auch nur in Kürze, eine äſthetiſche Abhandlung verſuchen, ob⸗ 
gleich es dazu an Stoff niemals mangeln würde. Verſetzen wir 
uns alſo ohne Vorwort gleich in den Kern der Sache, d. h. 
in das bei der Vorführung der Oper von den einzelnen 
Kräften Geleiſtete. Daß bei einem Werle, welches eine 
Menge der verſchiedenſten Charactere entfaltet, die vom Haupt⸗ 
character des Figaro bis zum epiſodiſchen Bärbchen mit 
pſychologiſcher Schärfe durchdacht und mit gleicher muſikali⸗ 
ſcher Feinheit behandelt ſind, nicht jede Rolle mit einem 
tüchtigen Talente beſetzt werden kann, liegt auf der Hand. 
Auf eine Muſtervorſtellung darf man billiger Weiſe nicht 
Rechnung machen. Man wird aber gern zufrieden Jen 
wenn im Allgemeinen ein guter Geift über der Darftellung 
ſchwebt, wenn ſich bei den Mitwirkenden ein hingebender 
Eifer zu erkennen giebt und wenn wenigſtens die Träger der 
Hauptrollen ein das Gewöhnliche überſteigendes Maß von 
Verſtändniß und künſtleriſcher Fertigkeit dokumentiren. Dieſes 
Alles können wir der geſtrigen Vorſtellung zum Lobe nach⸗ 
ſagen und es fehlte ſomit nicht an Elementen, welche für das 
ungemein zahlreiche Auditorium recht genußreich wurden und 
anderes Mangelhafte zum Theil aus glichen. } 
In erſter Reihe ift der Figaro des Hrn. Fiſch er als 
belebender und erwärmender Mittelpunkt der ganzen Vor⸗ 
ſtellung namhaft zu machen In Geſang und Spiel iſt dieſe 
Rolle vielleicht die vollkommenſte des trefflichen Künſtlers. 
Perföntihe und Sänger Eigenſchaften durchdringen ſich hier 
zu einem Geſammtbilde der liebenswürdigſten Art. In der 
Geſammtanlage des Characters und in den einzelnen Details 
der Aus führung trifft Hr. Fiſcher den richtigen Figaroton 
in einer Weiſe, wie er nur ſelten in ſo ſen 5 Harmonie 
angeſchlagen wird. Es iſt eine Freude dieſem Figaro durch 


das luſtige Intriguenſpiel der Oper zu folgen. — Herr Zott⸗ 
mayer (Graf) wußte mit feiner Stimme e 
zu halten. Brachte er einerſeits das überaus kräftige Organ 
in richtige Uebereinſtimmung mit dem Geiſte Mozart'ſcher 
Muſik, ſo war auch die elle rate Würde und Grandezza 
in der Dar ftellung der Rolle ein Beweis von dem Verſtänd⸗ 
niß und der en des Künſtlers. In muſikaliſcher Bes 
ziehung iſt die ausdrug 8 Beleuchtung der Arie rühmend 
hervorzuheben. — = Chüden wußte ſich weniger gut in 
die fein ariſtolratiſ fin Haltung der Gräfin hineinzufinden. Die 
ſchöne Fülle x“ glich jenen Mangel zum Theil aus. 
Sie gab ſich beſonders rein und wohllautend in dem, wie 
gewöhnlich 3 capo begehrten Duett mit Suſannen, 
während die 1 des Tons in der C⸗dur-Arie 
nicht ganz mühelos von Starten ging. Auch ließ 
die Vocaliſation und Se Manches zu 
wünſchen übrig. Die Totalwirkung der Arie war 
zwar eine günſtige, aber im Einzelnen ließ ſich die Sängerin 
manche Vortheile feiner Schattirungen im Vortrage, 3. B. 
das Piano bei der Wiederholung der Cantilene: „Nur zu 
üchtig ede, — Frl. Lehmann war eine aumuthige 
und grasiöfe Sul ange, die ſich ſchnell vie Gunſt des Bublie 
lums erwarb. Die Sicherheit und Fertigkeit im muſtkaliſchen 
Theil verrieth wieder natürliche Begabung und gute Schule. Ob⸗ 
gleich die Arie im letzten Act nicht eben die günſtige Sümmregion 
des Frl. Lehmann berührt, ſo blieb die Wirkung, namentlich 
durch edle und zarte Auffaffung, doch kaum hinter den Wünſchen 
zurück. Einige willkürliche Verzierungen könnten lieber weg⸗ 
bleiben. — Frl. Hallenſtein, welche ſich als Page Chernb 
verſuchte, konnte mit gutem Grunde von ſich ſagen: „Ich 
bebe und zitt’rel* Aber Feuer rann ihr nicht durch Mark 
und Bein. Die junge Dame hat eine erſte Bühnenprobe ab⸗ 
gelegt. Das Unzulängliche derſelben kann keinesweges maß⸗ 
gebend für eine mögliche ſpätere günſtige Entwicklung fein. 
Die Stimme dürfte für das Soubrettenin wohl ausreichen. 
Aber für die hieſigen Anſprüche leiſtet die Bübrennenhe bis 
jetzt gar zu wenig Befriedigendes. — Die Darſtellerin der 


geltend zu machen, aber im Muſikaliſchen hatte ſie entſchieden 
Unglück. — Bei ver Beſetzung der übrigen Rollen war der 
beſte Wille erſichtlich, dem Werke nach allen Seiten möglichſt 
gerecht zu werden. Die . Ulbrich (Bartolo), Eitner 
(Baſilio) und Fernau (Antonio) wirkten ganz verdienſtlich; 
auch Bärbchen (Frl. Eichhorn) genügte im Cana M. 


Marzelline, Frau Spitzeder, wußte ſich in 1 Weiſe 


K 


Kaufm annſchaft! hat ferner beſchloſſen, eventuell in Ge⸗ 
meinſchaft mit Danzig eine Einladung an die übrigen Handels⸗ 
vorſtände der Provinz Preußen zum Wiedereintritt in den 


Handelstag zu richten. 


N Spaniens zu gehen, um die Intereſſen der dort verweilenden 
ttalieniſchen Staatsangehörigen zu beſchützen. N. T.) 
f Spanien. Madrid, 25. Sept. Dem Grafen von Gir⸗ 
genti und den Verſtärkungen, welche er der Regierungsarmee 
n Andaluſten bringen ſollte, iſt in den Engpäſſen der Sierra 
Morena der Weg verlegt worden. Cordova und Antequera, 
ebenſo wie die Arſenale der Docks zu Ferrol befinden ſich 
in den Händen der Aufſtändiſchen. In den Provinzen meh⸗ 
ren ſich die Infurgentenſchaaren. Die Königin iſt noch in 
San Sebaſtian. N. T. 
— 2%. Sept. [Der Aufftand] erſtreckt ſich jetzt auf 
die Provinzen 5 „Sevilla, Cordova, Huelva, Granada, 
Valencia, Alicante, Algeziras, Vigo, Ferrol, Corunna, Lo⸗ 
ronno. Prim wird heute in Barcelona erwartet, wo die 
inwohner nur ſeiner Ankunft harren, um ſich dem Auf 


um Verkaufe waren. An der Küſte angekommener ae war 
eſt während der Woche, die Transactionen waren limitirt, der 
Handel erwartet jetzt Muſter und Berichte der il angekomm⸗ 
nen Ladungen. Feine kräftige Qualitäten werden für volle Raten 
gehalten, doch der größte Theil der letzten Sußıbeen, beſteht aus 
geringeren Sorten, Käufer beſtehen auf eine Reduction bevor fie 
uſchaffungen machen wollen. Mais war etwas leichter käuflich, 
Gerſte und Roggen feſt und Bohnen im Werthe dachte Weizen 
ſchwimmend und für Pätene fe iffung war vernachläſſigt, Mass 
und Roggen geſucht, letzterer für den Continent zu vollen Rat. 
— Die Plehn von engliſchem Getreide ſind rei frems 0 
dem groß. — Der Beſuch zum heutigen Markt war limitirt, das 
1 in Beigen Hein und 1 halt ſich faft gänzlich auf 
ruſſiſche Sorten, die etwas unter Montagspreiſen verkauft wur? 
den. Der Werth anderer Gattungen iſt nominell. — Sommer⸗ 
korn unverändert in ‚reifen, — Die Aſſecuranzprämie von den 
don iſt für Dampfer 158, für Segelſchiffe 


1, 2 Sept. [aſtart l. DIE biefige Gahtetpreh 
ull, Sept. n ſt ur u: e hieſige men 2 
kabrit von Walter und in iſt Angeſtltzt, wobei 12 Arbelter 
getödtet worden find. f N. T.) 
Innsbruck, 26. Sept. [Die Brennerbahn! iſt nach 
dreitägiger Unterbrechung wieder in ihrer ganzen Ausdehnung 
fahrbar. Heute Nacht traf der erſte Zug von Verona mit Br 
ſtündiger Verſpätung hier ein, i (W. T) 


Doörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. September. Aufgege 5 2 Uhr 18 Nin 
Angekommen in Danzig 33 Uhr. 


N Oſtſeehäfen nach Lo 
uſchließen. Man laubt drid und Zara⸗ Letzter Crs. Letzter Cra bis 505 %. 
dens berelt find, ihrem Beiſpiele 1 Die ale Weizen, Sept. 68 | 69 e e 78; 78 05 . So VDE mia 000 200 
garde von Novaliches Truppen, 3000 Mann ſtark, hat 5 Regt Bau, eis 57 fehlt iz Meine: 705 5 89 Breslau, 35. Septbr. (B.- u 5.30 Der Wochenumſa 
nten angeſchloſſen. Der General war deshal & 3 57 50 3 5 t kaum 400 C. betragen. Die Käufer jrirten ledigli 
den Inſurge Ber f des e + Lombarden 107% 1073 a i igen. Die Käufer Jacquiricte 
gezwungen um erſtärkungen zu bitten und hat dieſelben Frühjahr. 53 54 Lomb. Prior.⸗Ob. 216% 216%/ feine polniſche und preußi Be Einſchuren in den ſechsziger Thalern, 
drei Tage lang in El Carpio erwartet. (N. T.) o wie eine Kleinigkeit ſchleſiſcher Waare in ebziger und 


Rüböl, Sept. Wal 98 80 tion.⸗Anl. 536% 53%/8 
Spiritus flau, Oeſtr. Banknoten 885 
S . . . 18%| 18] Ruſſ. Banknoten. 834 83 
17/40 Amerikaner. 76%8 764/8 
102 al. Rente 505 503 
95/80 95½¼ e 1077/8 107 

81% WechſelceursLond. — 6.23% 

ndsbörſe: matt. 

Frankfurt a. M., 27. Sept. [Effecten⸗Societät.] 
Matt. Pr. Kaſſenſcheine —, Berliner Wechſel 105, Hamburger 
Wechſel 873, Londoner Wechſel 1198, Pariſer Wechſel 943, Wiener 
Wechſel 1024, 5% öſterr. Anleihe de 1859 60%, Nationalanleihe 
513, 5% ſtꝗeuerfreie Anleihe 504, oͤſterr. Bank⸗Actjen 730, öſterr. 
Credit⸗Actien 2105, Darmſtädter Bankactien 238, Lombarden 
—, Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 260%, Bayriſche Prämien⸗An⸗ 
kr 10895 15 Prämien⸗Anleihe 100, 1860er Looſe 71%, 

er Looſe 95. 

Wien, P. Sept. [Privatverkehr.] Feſt behauptet. 
Kredit⸗Actien 206, 2, Staatsbahn 254,40, 1860er Looſe 82, 00, 
1864er Looſe 91,50, Lombarden 184,20, Napoleons 9, 25. 

Liverpool, 26. Sept. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 10— 12,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 10t, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 10, fair Dbollerah 74, middling 15 Dhol⸗ 
lerah 74, good middling Dholleraß 7, fair Bengal 68, new 
5 ich lt. good fair Oomra 74, Pernam 10%, Smyrna 8, 

e 111. 

. — (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für 
Speculation und Export 4000 Ballen, Tagesimport 5601, davon 
oſtindiſche 4828 Ballen. Oſtindiſche ftetig. 

Paris, 26. Sept. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 69, 20 — 


6 5 

chiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Act. 555, 00, Oeſterr. ältere Prioritäten 
259,00. Deſterreichiſche neuere Prioritäten 256,00. Credit⸗Mobi⸗ 
Vier-Actien 273, 75. Lombardſſche Elſenbahn⸗Actien 407, 50. 
Lembardiſche Prierſtäten 216, 00. 6% Verein. St. dee 1882 (uns 
Rar wur 500 Matt und unbelebt. Conſols von Mittags 1 


waren die Preiſe bei dieſen Verkäufen äußerſt gedrückt. 
Berli 2, Slot, Gauß, 3) 19. Parrot.) In Ol 

erlin, %. Sept. (B.⸗ u. H.⸗Z.) [J. Mamroth. asgow: 
Warrants 53 s 108d caſh., Versch. ungen m unveränderten Preiſen 
gehandelt, Gartſherrie J. 588, Coltneß 59s, Langloan 545 9d 
A Ton., bier für Langloan J. 433 —44 Dr C. bezahlt. 
Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen 43—44 r, Holzkohlen⸗Roheiſen 46 
is 404 Vr. r Et. loco Hütte. — Stabeiſen e . 34—34 
, geſchmiedetes 44—41 . 5 A. ab Werk. — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen 561—57 8%, zu Bauzw 24 bis 
J . Yar Ct. — Bancazinn 327 Ag, Lammzinn 32 —4 . 
A. — Kupfer: engliſches 255—26 Pe, cf. Chile 251251 
K, ſchwediſches 27-28 , amerikaniſches 274278 K auſtra⸗ 
liſches 271— 81 C. — Zink: W. H. Marke ab Breslau 
6% K, hier 67 r (. — Blei: Sächſiſches 1 , 
Goslarer 63—64 , Tarnowitzer 64 Rz, ſpaniſches Rein u. Co. 
6% . Yr K. — Kohlen und Coaks etwas beſſer. 

Schiffs⸗Nachricht. 

* Das hieſige Schiff „India“, Capitain Lepſchinski, iſt laut 
Telegramm vom 26. d., wohlbehalten von Onega in Liverpool 
angekommen. : 

* Laut Telegramm iſt das Danziger Vollſchiff „Johanna“, 
Capt. C. H. Janſſen, am 27. d. M. von 3 in North⸗ 
ſhields glücklich angekommen. An Bord Alles woh 


Schiffs ⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 26. September 1868. Wind: S. a 

Angekommen: Levinſen, Hermine Eliſabeth, Marſtal; 
Jverſen, Mathilde, Stralſund Brandt, Ceres, Areskjoebing; Behm, 
ie Stralfund; Duit, Hoffnung, Hohnwacht; fämmtlic mit 

Haft. — Kramzien, Martha, Altenkamp, Kreide. — Prohn, 
Bertha Auguſte, Stralſund, Steine. : - 

Gejegelt: Cvenſen, Fremad, Dublin; Heilmann, Spica, 
Antwerpen; Niemann, Adolph Michels, Neweaſtle; Obloffs, Frau 
Sophie, Lnbeck; Wieſe, Irene, Heppens; de Groot, Chriſtine Ja⸗ 
coba, Rotterdam; Voß, Arion, Rostock; Meſtermann, Sophie, 
Roſtock; Koning, Homo Buringh, Antwerpen; ſämmtlich mit 
Holz. — Olſen, Charlotte, Norwegen; Knudſen, Gilda, Norwe⸗ 
gen; Johnſen, Emma, Norwegen; Heidemann, Hilda, Gothland; 
fen 11 ar N e Leith, 22 Londonderr ; 

mmtlich mit Getreide. — Faecks, Vorwärts, Kopenhagen, Kar 
toffeln. — Houſſell, Sirius (SD.), Stettin, Güter. WU 
en 27. September. Wind: W 


Amerika. Waſhington, 16. Septbr, [Präſident 
Johnfon! hat einer Deputation aus Tenneſſee die Zuſage 
ertheilt, zur Wiederherſtellung der Ordnung Truppen dorthin 
zu ſchicken. — Die Republikaner im Staale Maine haben 
bei den Wahlen zur Legislatur mit einer Malorität von 
18,000 Stimmen geſiegt. — Die Getreideberichte aus dem 
Weſten lauten günſtig. — Das Gerücht geht, daß Seward 
wegen des Ankaufs von Sonora und Sinaloa mit Mexico 
unterhandele. — Im Staate Louiſtana iſt ein Neger als 
Mitglied des Senats zugelaſſen worden. — Dagegen ver⸗ 
weigert das Nepräſentantenhaus von Georgia jedem die 
Wählbarkeit, der 4 Negerblut in ſich habe. — Die Ausſichten 
ür bie Baumwollernte find nicht günſtig. — Aus Port⸗au⸗ 
2 wird gemeldet, daß die Cacos⸗Rebellen desc her ſind. 

SR. 1 


—————————— ee 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 

Madrid, 28. Sept. General Calonge wird umge⸗ 

Fe nach Madrid zurücktehren, wo die Injurrection fort: 

ſchreitet. Pronuneiamentos fanden in Valladolid und in 

einem großen Theile beider Caſtilien ſtatt. 


85 Danzig, den 28. September. f 

[Die Verhandlungen des Reichstages 

über die Schuldhaft!] find, wie wir ſchon erwähnt 
aben, von unſerm Reichstagsabgeordneten Gerichtsrath Leſſe 
berauzgegeben (Berlin 1868, Verlag von Kortkampf) und 
zwar mit einem Vorwort und mit erläuternden Bemerkungen. 
Das Werk hat, weil es einem ſehr fühlbar gewordenen Mau⸗ 
gel abhilft, in der Preſſe allgemein eine günſtige Aufnahme 
gefunden. Die „Breslauer Zeitung ſchreibt u. A. darüber: 
„Wir empfehlen dieſe Arbeit recht allgemeiner Beachtung. 
Das große Publikum pflegt feine Kenntuiß der Reichstags⸗ 
verhandlungen nur aus den lithogr. Kammer⸗Correſpondenzen 
zu entnehmen; die ſtenogr. Berichte finden wenig Verbrei⸗ 
tung. Es wäre zu wünſchen, daß man ſich allgemein davon 
überzeugte, daß die vielbeſprochene eee e 


Parte Serge sl Septbr 82, 00, Novb 

8 2 ep „00, e Novbr.⸗ 
Decbr. 81, 75 matt. Mehl dr Septbr. 74, 75 feſt, Novbr.⸗ 
Decbr. 65, 00 matt.. Solltet —4— Septbr. 5 5 Wetter 


nicht daran hindert, ſehr gründlich, fehr gründlich, ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft und ſehr eingreifend zu prüfen und zu berat 
Und gerade dieſer Gegenſtand hat ja einen wohlbegründeten 
Anſpruch auf die allgemeiuſte Aufmerkſamkeit. Dann aber 
ſind 2 die Bemerkungen des Herrn Herausgebers von 
großem Werthe. Sie legen in eben ſo ſcharf juriftifcher als 
emeinfaßlicher Weiſe den Sinn und die Abſicht des vom 
Sicerhete⸗Arreſ handelnden Paragraphen klar, und werben 
dazu beitragen, daß das Geſetz über die Aufhebung der 
Schuldhaft mehr und mehr auch in das öffentliche Bewußt⸗ 
ein übergeht.“ 

j Das Geſetz über die Aufhebung der Schuld» 
haft hat bei der Anwendung bereits zu 
Zweifeln Veranlaſſung gegeben. Dieſes vorliegende 
Werk dürfte ſehr viel dazu beitragen, die Zweifel zu ne 
und daher für Richter, Advocaten ſehr willkommen fein. In 
den Bemerkungen des Herausgebers wird auch die für unſere 
Provinz ſehr wichtige Frage beſprochen, in wieweit ein Siche⸗ 
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Danziger Börſe. 15 
Amtliche Notirungen am 28. Septbr. 
Weizen r 5100% 2490-615. 
Roggen gar 4910# 126—136% 72. 405.—424. 
Gerſte Jr 4320% große 117/84 2 378, kleine 109 * 
FF. 360. 

Hafer Mr 30004 2. 222. 
Erbſen Ne 5400 / weiße ZZ 426-450. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23g 
Br., 8 bz. Hamburg 2 Mon. e Br. Paris 2 Mon. 


Angekommen Nan Sone a de; Dell 
2 n, Vorwärts, Swin ; 2 7 
— Weſtwater, Volunteer, Neſtved; Kroeger, Caroline, 2 10 
fen Fee Erzager, Stettin; Jary, Parthenia, Stralſund; Hau⸗ 
en, Peter, Korſoer; Peterſen, Emanuel, Kiel; fämmtlih mit 
Ballaſt. — Wendt, Sophie, Lübeck, Güter. — Reſſel, Pauline, 
Stettin, Cement. — Peters, Paul, Greifswald, Eiſen. 

Auf der Rhede > Anker: 1 Dampfer, 2 Schiffe. 

Ankommend: 1 Schiff. 

Thorn, 27. Septbr. 1868. — Waſſerſtand: — 0. 

Wind: SW. — Wetter: ſchöͤn und warm. 


run er na Geſetze n ; ; 
I 2 en bet . * Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 831 Br., 824 bz. Fr : Stromab: ſt. Schfl. 
Berli 3 Entſcheidung getroffen, in welcher das neue Ge⸗ Danziger Privatbank 1074 Br. bz. Sielski, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzig, Gold⸗ 
ſe er Jo ung blen 1 — - = f Grund der Frachten. London der Dampfſchiff ds, Hull 38 64d, ſchmidts Söhne, 2 49 Leinſ. 
1 10 her ge z E Mel hötages es l eführt he t per Kohlenhäfen und Firth of Forth 25 Cd 7 500% eng: Gew. | Siafomsty, berf, do, do, dief., 3 Nein. 
5 b Prigelei) He te Mittag wa ver dem langen] een. Gent 218 2 Load eichene halbrunde Fleeper. Deen in u. Ein e en 13 3 We. = 
Markt eine Pen ein eute Mittag war au N Chriſtiania 12 A, Oſt⸗Norwegen 11 A er Tonne Roggen. ar Cohn 110 o., Nieszawa, do., Normann 8 Weiz. 
1 igelei, die ziemlich große Dimenſionen an⸗ Die Kelteſten der Kaufmannſchaft Schleu, 3 i, do., do., Goldſchmidts Söhne, 
nahm. Ein Polizeibeamter war Anfangs nicht anweſend und u ? 7. 30 Weiz, £ 9 Rogg. 
konnten daher die Streitenden erſt nach einiger Zeit aus⸗ Danzig, den 28. September. [Bahupreiſe.] Gurſchke, derſ., do., do., dieſ., 16 30 Weiz. 


Weizen, weißer 130/132 —135/136% nach Qualität 95/974 
98/100 % glafiger 132/3— 135/84 von 933/95— 974/98 Br, 
bunter 130/2—133/5% von 8E—92/95 9, Sommer- und 
rother 133/4—137/140% von 87—90 6% Yar 85. 

Roggen 128 — 130 — 132 — 134% von 68 — 683 — 69} 


einandergebracht werden. 

2 =» unde.] Geſtern zeigten ſich unterhalb der Legan 
in der Weichſel wiederum ein Paar ziemlich große Seehunde, und 
im Kielgraben wurde ein todter we Seehund gefunden. 


S der}, do., do, dieſ., 13 — Rogg. 8 

ielsli, Er Fajans, Warſchau, do., Davidſohn, 688 67k. Wei \ 
zenlleie. wie 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſebe Beobachtungen. 


Ein Ruheſtörer.] Ein Fleiſchermeiſter aus Heubude 


reſtaurirte ſich in einem Locale auf dem Schüſſeldamm und ver⸗ 5 5 e 
weigerte —.— bie Ne —5 = — Be Un nu In 100 5 iR De . 90 4. = F |Baromei- 7 em. a a a 
ntfernte un n e e 5 4 8 N E 
der Straße Werd achte etzterer rm 205 Wuche deshalb Gerſte, kleine 105/6—110# von 55/56—57/ö558 8 Yar 722; © 80 Par.⸗Lin. en 


große 110/12—116/7 von 57/58/60 63/64 Ar Yr 72. 
t )afer 35-37 n Pe 5048. 
piritus 181 & Year 8000% Tr. 

Getreide» Börfe Wetter: Vormittags Negen, dann 
ſchön. Wind: NW. — Am heutigen Markte war die Wei⸗ 
zenzufuhr etwas reichlicher, es konnten 230 Laſten verkauft 
werden. Preiſe gegen vorige Woche unverändert. Der Markt 


5 Ad 7 . 7 * Zu ni Ve 
Somahez Egan dung], Auf bem’Afäbtifien Graben ngen 2 336,77 | +14 SW. flau, hell und leicht bedeckt. 
Der herbeſeftendes 4 Perſonen, von denen jeiner nach Hilfe rief. 
Oberarm mit e fand den Matroſen Franz am 
Perſonen die Flucht rar verlezt. während die drei anderen 
Schusmann ergriffen hatten; ein anderer hinzu gekom⸗ 
— ee te die Miene und ſiſtirte den 


Fondsbörse. 
Berlin 2 26. Sept. 


Berlin-Anh. E.-A. 1193 bz Staats-Pr.-Anl. 1855 118 ba 


f Thäter. 
Conitz, 26. Seper & 1 „ ſchloß matt. Bezahlt für 129, 130/1, 132% bezogen bunt | Berlin-Hamburg 167 B Ostpreuss. Pfdbr. 7816 
wohner biefiger Stadt in mic, P Bo , 490, 510, 515, bunt 127, 129/30, 132/3, 135% 2540, | Berlin-Potsd.-Magd. 180 ba BI Pommersche 31 Y do. 755 B 
der Nacht vom 24. eiſpannig men von dem Jahrmarkte | 550, 557, hellbunt 132/, 133% 72. 555, 560, 570, glaſig | Berlin-Stettin 128} bz 80195 N 4% 845 ba 
i / , | ChlnMindener, „HEN | Arenpr. do. 84% | zofn 
und der r nilang gefa ont aus Schlochau die Bruß⸗ 133% 2 615 Yr 5100 #. — Roggen matter, 126% . nn 1 5 155 5 15 5 2 - 
—.— Ha selben = Eile abet Nabe der Stadt 405, 128% @ 410, 128/94 Al, 1309 2412, 1348 | ou; Shdbah 8.P. 71 do. neue 44 90 b 
l den. Schönemann erkiutb welhe Beide | 2 420 de, 4910 4, Umſag 50 Lasten. — Große Gerſte Oesterr, hat-Ani, 3% Foam. Rent . tes 
chwer verwundet wurden. Kugel ielt einen Schuß in 14# 369, 119/34 K 375, 117/884 378: klei esterr. Nat.-Anl. 115 5 ntenbr. 1 ba 
en Vorderkopf und liegt, da die Kugel aus demſelben nicht ent | 11 FE „ 112/ : BEE % PR kleine | Russ.-Poln. Sch.- Ob. 665 bz osensche do, ba 
fernt werden kann, hoffnun slos darnieder. Nax dagegen iſt] 109 FE 300 der 4320 . — Weiße Erbſen matter, nach | Cert. Litt. A. 300 fl. 914 l Preuss. do. bz 
am Hinterkopfe verwundet, die Ku el bereits herausgeholt 115 Qualität r 426, 432, 441, 448, 450 h 5400 & bezahlt.] Part.-Obl. 500 fl. 9758 Pr. Bank-Anth.-S.— — 
Hoffnung für feine Erhaltung vor anden. Der Tha — Hafer 72. 222 Nur 3000 4. — Spiritus zu 187 * ger | Freiw. Auleihe 965 Danziger Privatbank 107 G 


5% Staatsanl. v. 59 1025 bz Königsberger do. 111 G 


ter, welcher 

es jedenfalls auf einen enraub abgeſehen, bat ſich na 2 

1 ff laut Pa i he St.-Anl. v. 1854, 55 0 Magdeburger do. 94 B 
ö 2 0. 


That 4 6 entfernt, als er noch Er auf dem Hinterwagen be⸗ handelt. 


London, %. Septbr. 1 een & Lay.) Die Märkte 
im ganzen Königreiche waren für Weizen außerordentlich feſt und 
Preiſe beſſerten ſich allgemein 18 Jr Qtr., doch die Transactionen 
während der letzten wenigen Tage waren weit mehr limitirt und 
der Handel ſcheint ſich wiederum zur Baiſſe zu neigen. — Som⸗ 
merkorn aller Gattungen war leicht verkäuflich, fremde Malzgerſte 
brachte eine Heine Avanc, doch neuer Hafer gab 64 bis 16 
De, in Preiſen nach. — Mehl b frühere Raten. 


Staatsanl. Posener 00 
Staatsanl. ; 87 bz Dise.-Comn.-Anth. 1165 G 
Staatsschuldscheine | 8]%bz Amerik. rückz. 1882 765 bz 
Wechsel-Cours. At 
Amsterdam kurz 142% bz Wien öst. Währ. 8 7 ba 
do. do. 2 Mon. 1424 bz do, do. 2 Mon. 878 bz 


ndlich geweſene und durch die Schüſſe aufgeſchreckte Personen 
emer , nen die Ecweſter und den Gehilfen des 2. Nar. 
Da am geſtrigen Nachmitiage auf derſelben Chauſſee in der Ge⸗ 
end von Menbritel auf einen Mann aus 1 von einem 
N n Militärkleibu 


ndividuum ng ein Raubanf verübt worden, 
o ift auf Letztern gefahndet und iſt derſelbe in der Perſon eines 


vor Kurzem in feine Heimath Orlik entlafjenen Reſerviſten beute Hamburg kurz 1504 G Frankfurt a. M. südd. 


7 - ang — ex 
dem Gericht überliefert worden. Ob dieſer auch die erſtgedachte] Jufuhren an der Küste beſtanden seit letztem Freitag aus 152 | do. do. 2 Mon. 150% bz Währ. 2 Mon 56 28 8 
That begangen, wird die r ergeben. Ladungen, darunter he 25 en, von melden 2 nn von letzter London 3 Mon. 6 235 bz | Petersburg 3 W. | 924 bz 
Königsberg, 26. Sept. [Das Vorſteheramt der | Woche übrig gebliebenen 79 Ladungen (37 Weizen) geſtern Abends | Paris 2 Mon. | 815 b | Warschau 8 Tage G 


eſtern 93 Uhr Abends wurde meine liebe 

Frau Anna, geb. Holtz, von einer geſun⸗ 
den Tochter glücklich entbunden. 1 

Danzig, den 27. September 1868. 

N Carl Wm. Krahn. 

Hela Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 

lager in Folge einer eingetretenen Lungen⸗ 
lähmung im 81. Lebensjahre mein lieber Gatte, 
unſer theurer Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


der Makler J. C. W. Koenig. 


Dieſe Anzeige widmen in Stelle beſonderer 
Meldung allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden des Verſtorbenen 

die Wittwe Charlotte Koenig, geb. Neis, 
Rund deren auswärtige Kinder, Schwieger⸗ und 

Großkinder. 

Langefuhr, den 26. September 1868. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, Morgens 


9 Uhr, vom Sterbehauſe zu Langefuhr aus au 
dem 8 


eilige⸗Leichnams⸗Kirchhofe ſtatt. 


Nach langen Leiden ſtarb heute Mor⸗ 
pen 10 Ubr an einer Herzkrankheit meine 
iebe Schweſter, Frau Amtmann Weyher, 
925 Schmelzer, im 62. Lebensjahre, wel⸗ 
es ich zugleich im Namen meiner abwe⸗ 
ſenden Geſchwiſter tiefbetrübt hiemit anzeige. 
Elbing, den 26. September 1868. 
(1094) Louis Schmelzer. 


Daukſagung. | 
Allen denen, welche unſere liebe Tochter 
Anna zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, 
beſonders dem Herrn Prediger Blech, ſowie 
der Sc ulvorſteherin Fräulein Bertling, deren 
men und Schülerinnen ſagen wir hiermit 
unſern innigſten Dank. 
Danzig, den 28. September 1868. 
(1119) G. Voigt nebſt Familie. 


Gymnaſial⸗Anzeige. 


Der Sommercurſus des Gymnaſiums wird 
Sonnabend, d. 3. Dctbr., mit der Cenſur und 
Verſetzung geſchloſſen. Der Wintercurſus beginnt 
Donnerſtag, d. 15. October. Zur 
7 und Aufnahme neuer Schüler in alle 

laſſen des Gymnaſiums u. in die Vorſchulclaſſe 
(Septima) werde ich Mont., Dienſtag u. Mittw., 
d. 12., 13., 14. Octbr. von 9—1 Uhr V. in meis 
nem Geſchäftszimmer im Gymnaſium bereit ſein. 
(4047) Eugelhardt, Dir. d. Gymnaſiums. 


Im Kindergarten 


beginnt der Winter⸗Curſus am 1. October. An⸗ 
meldungen neuer Kinder werden täglich entgegen⸗ 


fung, das MW 


Demnächſt erſcheint: 
Nachtragsband 
zur 4. reſp. 3. Ausgabe von 


Koch's Allgem. Landrecht. 


Die Beſitzer des Hauptwerks erſuche ich um 
e Beſtellung, da vorausſichtlich obiger 
achtrag ſehr ſtark verlangt werden wird. 


Das Buch vom Grafen Bismarck 
von G. Heſekiel in 3 Abth. mit Illuſtrationen 
a 1 Thlr. 

Inhalt: I. die Wiege — die alten Bis⸗ 
marcke — Helle Jugend. — II. Lehr⸗ u. Wander⸗ 
jahre. — III. Püniterpräfden! u. Bundeskanzler. 

Beſtellungen nimmt entgegen in Danzig die 
L. Saunier' ene Buenh. A. Scheinert, 

Auction 
Mittwoch, den 30. September 1868, 
f Vormittags 10 Uhr, 
im Königl. Seepackhofe über 
15 Tonnen diesjährige holländiſche 


wer dd bar 
fo keben per Dampfer „Ondine“ hier age 


angen, 7 
= Mellien. Joel. 
Neue Sultanrosinen in 
Trommeln und ausgewo- 
gen bei (1138) 
Carl Schnarcke. 


Friſchen Aſtrachaner Ca⸗ 
viar erhielt und empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 

Echte Teltower Rübchen 
empfiehlt N 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Selten waſſermaſchinen n guter 


(franzöſiſches 
brikat) zur Selbſtbereitung von Selterwaſſer ſind 
undegaſſe No. 91 zu verkaufen. 1120) 


Bücklinge 


heute Abend friſch aus dem Rauche, empf. billigft 
Alexander Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


r 


EN 


— 


-Müntels 
und Jacken 


empfiehlt in den neueſten Stoffen und Fagons in großer Auswahl 


2 S. Baum, Langgaſſe 45. 


NB. Vorjährige Mäntel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


% 
5 


— 


Die Dachpappen⸗Fabrik 


Herrm. Berndts, 


Privat « Baumeifter, 


Comtoir: Laſtadie No. 3 und 4, 


empfiehlt i i 
Asphaltirte Dachpappen beſter Qualität, in Bahnen und Bogen, 3, breit und in belie⸗ 
a. 0 0 i die Eindeckung mit denſelben wird unter Garantie für die Tüchtig⸗ 
eit ausgeführt. ; 
Asphaltpapier zum Bekleben feuchter Wände, um das Austreten der Näſſe zu verbindern; 
auf Verlangen wird daſſelbe durch Arbeiter der Fabrik auf die Wände aufgeſpannt. 
Asphalt⸗Lack zum Ueberzuge der Papp⸗ und Filz- Dächer, ohne jeden Zusatz zu verwenden. 
Asphalt als Zuſatz zum Steinkohlentheer beim Anſtrich der Papp⸗ und Fllz⸗ Dächer. 
Auſtrich älterer und Reparatur ſchadhafter Papp⸗ und Filz; Dächer billigſt. (1129) 


[ZA . . 
Für Landwirthe. 
Der hieſige Hanpt: Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe hat die in meinem Depot 
vorhandenen importirten und künſtlichen Düngemittel durch den Chemiker des Vereins, Herrn 
Dr. Peters, Vorſteher der agricultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Kuſchen bei 
Schmiegel, 1 laſſen, und veröffentliche ich hierunter das Ergebniß: 


V KV TI TI 


enthält: 
Phosphor⸗ CLoösliche Unloͤsliche 
ſäure im Phosphor⸗ ae | Stidftoff. } 
f... Be in. |: >. 
Phospho- Guano il 9,9 % | 216% 3,04 % 
Estremadura-Superphosphat . . 23,94 % 18,01 % 5,93 2% — 
Baker-Guano-Superphosphat 5 | 23,09 % 18,52 % | 4,57 % = 
Stickstoffhaltiges Superphosphat 10,05 % ! 893% 12% | 100% 
Danzig, im September 1868. 
F. W. Lehmann, 


Hamburg, 
1 


Lichtenstein, 


Depoſitair der Herren H. J. Merck & Co. in 
ur den Bezirk Weitpreußen und Bromber 


(1060) 


| a Langgaſſe No. 28, N 
empfiehlt ſein bekannt gr üßtes Lager der 


neneften Mäntel und Jacken 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 
lich ſoliden Preiſen. ; 
P. S. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Fleischhackmaschinen von 3 


\ = Thlr. 10 Sgr. an, 
' 1 BE Wurststopfmaschinen, 
9 S 
täglich friſch, Berholdſche Gaſſe 3 ‚22x rodschneidemaschinen, 
A eee Thee, mehrer Pfund, bei Apfelschälmaschinen, 
Nabinewig, K öpergaffe 23, 1 Tr. (1103) Buttermaschinen nach La- 


voisy von 6—30 Quart, 


Fruchtflaſchen, ennnenu in guter a 
Ed. Axt, 


mit und ohne Gummideckel, 
empfiehlt Wilh. Sanie. ® 2 


ch empfing wieder eine große Partie ff 
ſehr billiges 


Ausschuss- Parzellan 


und empfehle daſſelbe als beſonders preis⸗ 
würdig. 114 


(114) 5 
II. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. 


ſchreiben von Geheilten u. Aerzten bei jeder Fla⸗ 
ſche! In Danzig bei Apoth. Schleuſener. 


Ausſchuß⸗ Porzellan, Defleetoren 
weiß und vergoldet, empfing eine große Sens zur Verhütung 3 in 4120 
＋ 10 : und Zimmern 


dun W i 


ei 
Aug. Pasdach, Laſtadie 33. 


achemir⸗Tuche zu Winter⸗Klei⸗ 


dern für Damen empfiehlt in 


chöner Farben⸗Auswahl (1115) f ar, 
8 8 B Langgaſſe 15. — 20,000 5 ars 
0 aum, No. 45. toffeln werden gekauft. Offerten u. Proben nimmt 


entgegen Herr Kaufm. R. Miſchke 
Langgaſſe. 


0 C 
Flottholz un in lane und großen Ka 
tien Hundegaſſe No. 91 zu verkaufen. (1128) 
Ein gut erhalt. mahag. Stußrlügel it bill 
zu verlaufen Trinitatis⸗Kircheng, No. 7. 
Ein unverheir. Kutſcher, der Cavallerift gewe⸗ 
ſen, wird geſucht. Näh. Beutlergaſſe 4 bei 
( .__ Böhrer. 
in cand. philol. wünſcht eine Hauslehrerſtelle 
anzunehmen. Offerten unter A. R. 54 Thorn 
poste restante. . (1093) 
enſionäre finden eine freundl. Aufnahme und 
pünktl. Beaufſichtigung zu ren Bedin⸗ 
unpen. Näh. Jopengaſſe 19 beim $ a: 
Gomaun. 1107) 


Comtoirpulte nen Suben find 
Hundegaſſe No. 91 zu verkaufen. (1127) 


in Danzig, 
da 


ingang Yämmtlicher perſönſich ger 
wählter Neuheiten für mein 


g- und Diodegeichäft 
Aufertigen der Damen⸗ 
kleider 


erlaubt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
Maria Wetzel. 


Gekreideſacke. = 


Größte Auswahl. Auffallend billige Preiſe. 
. A. Potrykus, do 
Glockenthor No, 143, Holzmarkt⸗Ecle. 


| Zim Porter ähnrichs, zum Ein 
1 lligen⸗Examen, ſowie⸗ 

gu denjenigen Examina's behufs Eintritt 
in die Königliche Marine, wird, mit Eins 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Bar 
ren en 925 3 Sandgrube, 
Wuntuchenberg No. 8, parterre. (1114) 

Das Comtoir von 
P. Franzen 

— befindet ſich von beute Hundegaſſe No. 79, 


Tanz- Unterricht 


von J. E. Torresse. 
Sonnabend, den 11. d. M., beginnt 
der 2. Cursus meines Tanz- Unter- 
richts in meinem Salon Brodbänken- 
gasse No. 40. Anmeldungen nehme ich täg- 
lich entgegen. (948) 


J. E. Torresse, 


Lehrer der Tanz- und Fechtkunst. 


1 Für, Fußpatienten!! 
om 12. October bis auf ei 
id in Danpig nicht zu nale ne Woch 
a”. 
pract. neraugen⸗ a 
— Schmiedegaſſe No. Artus 


— 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 1052 Morgen, wovon 600 


Ausſagt 200 Scheffel Roggen; zu dem Gute ner 
rt eine Waſſermühle neueſter Conſtructlon, Sit 
8 Hängen und bedeutendem ablgut, eine 
Smeibemüble mit bebeutenden Holzvorraͤthen, 
ey maſſiv, foll mit vollem Inventarium 
115 ae für 32,000 Thlr., bei 12,000 Tolr. 
Malle ung, perkauft werden. Das Gut liegt & 
eile von einem F. Al und an der Chauſſee. 
Alles Nähere bei FF. 
Heiligegeiſtgaſſe No. 92. Deſchner, 
Ein Hauslehrer, der bis zur Terlia b. omnaſ. 
vorbereitet, ſucht vom 1. October eine Stelle, 
Adr. w. erb. sub No. LIOL in der Exped. d. Zig. 


m 
Metamorphoſen⸗ 
5 Theater 

Jam Dominikanerplatz iſt Mitte 
woch, den 30. d. Mie n 
derruflich letzte Vorstellung. 
j mE Anfang 48 Uhr. Alles Uebrige 
nn eee eee 

Dienſtag den 29, Abends 7 uhr. findet eine 
General⸗Verſammlung 


des Inſtrumentalmuſikvereins im Lokale Jopen⸗ 
aſſe No. 21 ſtatt. Die Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, zahlreich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 
alurforſchende Geſellſchaft. 
dentlichen V 
92 0 a an ſannlung der naturfor⸗ 
Mittwoch, d. 30. September, 
Nachm. 7 Uhr, 


wird hierdurch eingeladen. 
Wiſſenſchaſtliche Mittheilungen. Beſprechung 
eingegangener Geſchenke. (1125) 
Abonnenten zu einem guten unb kräftigen 


Mittagstiſch 


à Portion 4 und 6 Sgr. 
in und sie ven Haufe werden käglich ange⸗ 


H 5 lit 
Lagerbier vom 
n Faß, 
1006 orzügliches Bayriſch⸗ 
agerbier 
mit C. H. Kiesau, 


(1136) Hundegaſſe 119. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 29. September. (I. Ab. No. 7) 
Gaſtſpiel des Herrn Zottmayer: Das Nacht 


u. Granada, Oper in J Acten von 


Selonke s Etablissement. 


Dienſtag, 29. Sept.: Große Vorſtellun 
und Eoucent, Auftreten Kae. — 
ten Künſtler. Anf, 7 Uhr. 

Am Sonntag iſt im Theater (Parterre) ein 
hoher Hut vertauſcht. Näheres Hundegaſſe 10. 
Wamm ſeit einiger eit immer v. G. Mas 

rienwerder? Warum nicht mehr A. v. 
G. Liebth. b. Marienwerder? u 


Antwort, 
Friſchen Aſtrachan. Caviar empf. 
F, E. Gossing, dio 
Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 


Mein Tanzunterricht 


beginnt Donnerstag, d. I. Oct., in 
meiner Wohnung I. Damm Ne. 9, 


Saal-Etage. E 2 „a 
Albert Czerwinski. 


Neue Tänze für diese Saison; Menus plai- 
sirs (neuer Contretanz), Pulka polacca (neuer 
Rundtanz). 


Druck und Verlag von A. W. Ka ſſemann 
in Danzig. 


— 


ir 
u 


